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« nSgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
Eld»Mtemeutspreis r ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 Bfg ..
viertel,ahrlich Ml . 2.10. In der Erpedrtion und den Ablagen abgeholt. monatlich
»O Pfg. Bei der Post »-stellt und dort abgeholt Ml. 2.10. durch den Briefträa «

ins Haus gebracht Ml . 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition t
Luisenstrahe 24.

Leltfon : Skr. 128. — Postzeitungsliste: Sr . 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr ,nittag».

Redaktionsschluß : >/,10 Uhr vornnttag».

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächst« Summer vormittags ' /, » Uhr . Größere Inserate müsse»
tag» zuvor, spätesten» 3 Uhr nachmittags, aufgegeben sein. — GeschästSstunde»
der Expedition: vormittags */,8 —1 Uhr und nachmittag » von 3—' /,7 Uhr.

[Sr* iir . Zweites Blatt _ Karlsruhe, JVIittwoch den ib. JMai 1906.

Badücher Landtag .

26. Jahrgang.
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'ä0 fn der Kommission der Regierung zur Genossin Gr ü n berg . Nürnberg über die Dienstboten- HörtH die in den Speicher eingebautenTaubenschläge der

Zkenntmsnahme uberwiesen. bewegung und ihre Ziele referierte . Die Versammlung Genannten erbrochen und daraus 14 Tauben entwendet.
Es folgt die Beratung von P e t i t i o ne n .

e
0
mf " derartig staken Besuch auf, daß schon bald die sie in einem Sacke fortschafften . Am 39. März ar-

Abg . Pfeiffle berichtet überdieBitte derGemeinde sämtliche Raume uberfüllt waren , sodaß beiteten die beiden Angeklagten in dem den Bestohlenen
.. . . . . ™ . ( . 2

"
, K , , . Adelsheim, die Korrektion der Landstraße von nL/ J 11̂ nnt e{nem «n S»nuSgnnj, gehörenden Hause . Sie hatten u. a auch Fenster auf
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beichwingten Tierchen wurden von Schneider nach Büchig
gebracht, ihm dort aber kurz darauf wieder abgenommen.

4t Karlsruhe , 14. Mai.
,75 . Sitzung.)

Sitzung .
2Ktn,fter ® edEer lurworrung ourcy oen Avg . Leiser und nach ent

Angegangen sind Petitionen der Provinzgemein - XÄhf
" erTlärtttteea ber Gierung zu

den um Erbauung einer Hoeribahn : Die Ritte des Eisenbabnkck,assne^ . ffbrifti™ .<w
des Bundes der Landwirte , Abteilung Baden , die

Vermögenssteuer betreffend, und der Gemeinde
Lhiengen um Erbauung eitler Brücke über den
Rhein bei Koblenz-Fähraus .

e LuTai UfieteffnTSSÄ Ld °r
°
1mLe ? L ? ^ ''^ " fl > iefe Speiche ^ zü

'
tragen , a m toit die^ Ln chläge

'

unb « c f °ht au? emä -hlen?e^ Lis ^ S -Ied̂ LLi ^
uno me furwortung durch den Abg . Leiser und nach ent- in de » Herrschaftsvierteln von Haus zu Saus und am

aeaenkommenden Erklärunnon don 211.

zog

yein oci arovte «is-rrugi .uus .
Es wird sodann in der Debatte über das

Budget der Steuer - und Zollverwaltung
fortgefahren . - oer T)ien,tmänner der Stadt Karlsruhe um

Steuerdirektor Glöckner kann nicht in Aussicht Verbesserung ihrer Lage in Bezug auf den freien
stellen , daß die Kleidung der Steueraufseher nicht Zutritt zu den Perrons auf dem Bahnhof , um ihren
mehr in den Gefängnissen gearbeitet würde . Was Beruf ausüben zu können . Der Antrag geht auf
die Arreststrafe betreffe, die allerdings noch bestehe,
io sei seit dem Beamtenaeset! aus eine Aereststrase

-viiigiievern oes rorwungsverems für Frauen und MS!
in den Herrschaftsvierteln von Haus zu Haus und am
Samstag auf den Viktualienmärkten betrieben. Jedem
Mädchen , das mit dem Korb hinter der „ Gnädigen
hertrabte . wurde ein Zettel in die Hand gedrückt.

ffllmml wird . ,„ w Win jiuiu yimei oer „ rzniaorgen ' ein*
Die Ritte des Eisenbahnschaffners Christian Her- SÄ j ?

' *
*

1 Xr * ^ nb
g n S tei n Amt Breiten um Erbälnina leine« P ;e sich natürlich manch köstliche Szene ab : Ichlietzlich

i. t via
^ , . . v 1' um 'irryoyung seines wurde es auf den Möl-kten kn r-n -n .kck« ^nk, inknsn»

uhegehalts wird durch Uebergang zur Tagesord ^
rng erledigt und dem Petenten anheinigestellt, aus
m Gnadenweg eine Besserung seiner Verhältnisst
'rbeizuführen.
Abg . Wirdemann -Bruchsal berichtet über die Bitte

!£ SDtPltftmrimtPr hpi* itnr

,icy naruruey manch kchttrche tzvzene ab ; ^chlietzuch
wurde es auf den Märkten so „ rebellisch ", daß infolge
Aufforderungeiniger « Gnädigen" die Zetteltierteilerinnen
von Schutzleuten weggewiesen wurden. Die Versammlung
selbst nahm einen sehr animierten Verlauf und entrollte
in der Diskussion ein krasses Bild von unglaublichen
Mißständen. Weit über 290 Dienstmädchen erklärten
sofort ihren Beitritt zur Organisation .

Bestrafter Uebermut . In München wurden be¬
kanntlich die Eerüstbauarbeiter , weil sie am ll . Mai

nr a *. ff

NR.
, Juni
chancen
lahmen
rwandt .

00

ts :

ts ’

me *meniuuie verreise , vre auerorngs nocy oesreye,
so sei seit dem Beamtengesetz auf eine Arreststrafe
nie erkannt worden. Wenn man die Arreststrafe
abschaffen wolle , deren Verhängung bei allen Mini¬
sterien zulässig , so müsse man eine Aenderung des
Beamtengesetzes vornehmen.

. - Abg. Wiedemann (Ztr . ) befürwortet die Errich-
k ' hing eines Hauptsteueramts in Bruchsal.

, Abg. Süßkind (Soz . ) : Der Abg . Vogel hat
gegenüber meinem Hinweis auf die lange Dauer

,
der Arbeitszeit im Mannheimer Hafen gemeint,
das sei nur vorübergehend. Das ist nicht richtig.
Ich weiß, daß der Abg. Vogel einen Auftrag von
verschiedenen Industriellen hatte , falls Klagen über
die lange Arbeitszeit im Landtag vorgebracht wür-

lummm, oie iLeriisivauarvener, wen _ _ _
nicht zur Arbeit antraten , ausgesperrt . Die Unter¬
nehmer, die den Arbeitern ihren Herrenstandpunkt fühlen
lassen wollten , versuchten eine entsprechende Ausmuste-

Beruf ausüben zu können . Der Antrag geht auf
Uebergang zur Tagesordnung .

Abg . Kolb (Soz . ) vertritt die Wünsche der Dienst- rung unter den Arbeitern vorznnehmen. was ihnen aber
manner und meint, man sollte es diesen Leuten mög - vollständig mißlang. Die Unternehmer hoben die Aus-
lich machen, sich etwas leichter zu ernähren , als dies Wirrung wieder auf, die ausgesperrten Arbeiter weigerten
jetzt möglich . Jnbezug auf den freien Zutritt auf ,‘l

Der- fcle Arbeit bedingungslos aufzunehnien. so daß
den Perron sollte man etwas mehr entgegenkom-

K,ictu^ u u/iuueu i-vii »üigneiuec nnnj Jcuiyig
gebracht, ihm dort aber kurz darauf wieder abgenommen,da der Diebstahl gleich nach der Tat entdeckt 'worden
war . Schneider erhielt vom Landgericht Karlsruhe drei
Monate und Wirth vier Wochen Gefängnis.

Malsch , 14 . Mai. Seit einiger Zeit ist der Ai beiter-
zug , der abends über Ettlingen von Oos nach Karlsruhe
fährt , so überfüllt, daß stets eine große Anzahl Arbeiter
sich mit Stehplätzen begnügen muß. Wir sind nun der
Ansicht, daß der Arbeiter das Recht hat, den Platz, den
er mit seinem Gelde bezahlt hat, auch voll und ganz zu
beanspruchen . Wenn es sich um Wagen erster und zweiter
Klasse handelt, ist man doch auch nicht so knauserig mit
dem Wagenmaterial. Dort läßt man gleich ganze Wagen,
ja oft halbe Züge mitfahren, in denen kein Mensch

'
sich

TOflnn mein h«» QIŵ aIIa«.Mitvfuijtvu , tu Vtutu «tiu üHtUfUJ lllty
befindet. Wenn man vielleicht glaubt, den Arbeiter

l?ren Zerren,lanopunrr,uyien schlechter behandeln zu dürfen , weil er mit der billigenlagen wollten , veisnchten eine ent,prechende Ausmuste- Wochenkarte fährt , so sind wir denn doch - -- - - -- - - - -
ntiifl « iitet den Arbeitern vorznnehmen. was rhnen aber andern Ansicht. Denn bekanntlick traaen
MililTfll lirbftt llllüloiio SO»» «I .»v-

— . . - i -v - i° >inv mit venn oocy einer etwas
andern Ansicht. Denn bekanntlich tragen die jahraus
jahrein vollbesetzten Arbeiterzüge keinen unerheblichen
Teil dazu bei , die Kosten der I . und 2. Klasse aufzu¬
bringen . Hoffentlich bringen diese Zeilen eine Aenderung.

men .

ivtiyctieu
U[ „ sich ober, die Arbeit bedingungslos aufzunehnien, so daß

etwas mehr entaeaenkvm -
d >e Unternehmer gezwungen waren, für ihre Willkür die

^ ® ® Zeche zu bezahlen Nach wiederholten llnterhandlungen
««•miifit/iM S *a ai t-A1 -en L>eche zu bezahlen Stach wiederholten Unterhandlungen

Ab, . di. Fr,, , geprüft wisf. n. SSf - Ä . TNU
-

Jf/fÄ EemeinckeLeitung .
00 cs nicht int Interesse auch der Reisenden liege , von 8 Pf . pro Stunde und anßer andern Vorteilen WaldShut , 14 . Mai . Eine voliieilicher
dre Dienstleute zuzulassen , natürlich unter Ableh - . . . «- - - - - - - - - — -mi UUUj UCt C/lt’l ft’UUeil iltyC,
die Dienstleute zuzulassen , natürlich unter Ableh¬
nung jeder Verantwortung für die Besorgung . Er
halte ein Entgegenkommen für wünschenswert.

Ministerialdirektor Schulz : In : Interesse der
Aufrechterhaltung der Ordnung sei der gegenwär¬
tige Zustand geschaffen worden und zwar schon vor
Einführung der Perronsperre . Klagen , daß aus

von 8 Pf . pro Stunde und anßer andern Vorteilen Waldshut , 14. Mai. Eine polizeilicherseits nicht
prozentuale Zu,chlage für Ueberstunden und auswärtige überwachte Versammlung fand kürzlich hier statt. Ueber
Arbeiten- „ Willkürhcrrschaft in der Stadtverwaltung " referierte

Badische Chronih .
Pforzheim.

, *oiuiuujunuju | i in uer Stadtverwaltung " referierte
Herr Anwalt W i e l a n d t vor zahlreichem Publikum.
Eigentlich hätte man schreiben sollen : Herr Wielandt
und die Zentrumspresse, denn dieses Thema bildete den
Hnupiinhalt seiner von Sarkasmen und satirischen Witzen
” , ,v v *v , , lV ' >Cl |vlUU UllUvil . VVll
Hnupiinhalt seiner von Sarkasmen und satirischen Witzen
reich gepfefferten Rede . — Der Herr RedaNenr der
schwarzen Presse spielte an diesem Abend den stummen
König. Er, der verbissene Sozialistentöter. zog e-s vor,
auf di« Angriffe nichts zu erwidern, « ' »«
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nd) daraus ein Ruckschluß ziehen lasse auf die Mehr-

aeqeu 3 127 000 Mk. im März des Voriahres , also
ein Mehr von 5 860 000 Mk. Diese Zahl war dem

Abg . Friihauf bekannt und er glaubte vermuten zu
dürfen , daß der Zolltarif ganz beträchtliche Mehr¬
einnahmen liefern werde. Diese Annahme treffe
Mr nicht su, » eil di-!°- &

Hu9 der partei .
ItaS

'
au; » . « Mel« SWrjrtr « f ««W „„„ „„ . . . . . s

stimmten Gründen beruht , auf dem 8 15 Abs . 2 des g an ^ urt Cisner . Die i - it längerer Zeit ver- uam begangen worden sein , der mit den

Mark' äbyänoen. Augervem miciiric vu
Weinkeller des Herrn Sieber seine besondere Aus
nierksamkeit . Er entwendete dort uach und nach
3 große Flaschen .Sekt , 25 Flaschen .

^lljenißalcr
Wein, 15 Flaschen anderen Wein, 17 kleine Flaschen
Sekt und 7 Flaschen Bier . Die gestohlenen Ge -

tränke hatten einen Wert von 97,45 Mk. Dre Dieb¬

stähle konnten nach der Art ihrer Ausfrchrung nur

^ tattetfetunbfo Ä

mBaden bezahlt worden 6 168 000 Mk . JLenn mm neu tz- - mb bic (fa^ ergänzt, der Verlag hot Unwesens bei seiner Pflegemutter , der Witwe Fmk.
diese Summen von der >ilieinnahme abrechne so

reich und geschmackvoll ausgestottet , so daß auch dre l o-Q{.re a^ e Volksschüler Eduard ^ ul .
ergebe sich für den Monat März im Besitze der - sst °» «usgabe su. - ° . ne w° nende 14

^
re °uc

, ^ ^
ton 2 822 000 Mk. , also toentflcr run biiWl iH«)ncn neuet Anregungen d -a . .' l-nd " w rden. Um re En g h o s e r au P S ) Dienstverrrch-
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Verdrehen und Verdächtigen .

Es läßt sich nicht bestreiten , daß in den Ausführungeu
Ern
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"
uns steht es fest .

'
daß die Herrn vom Libe¬

ralismus . als sie das Hest in der Hand ha« en . ebewo
das parteipolitische Interesse m den Verdergruno
fwiliön .

Wir halten eS in dieser Angelegenheit mit Donna
Blan a in Heines Disputation . Was wrr anerkennen
müssen ist der Mut des Herrn Wielandt. Er wünschte

nämlich im Interesse einer besseren Gemeindeverwaltung
dak ein Sozialdemokratin d e n G e m e l n o e

rat komme. (Sollte aus dem Saulus em Paulus wer¬

den A Ein tvpisches Beispiel für den politisch verdorbenen

Charakter der Waldshuter Geschäftsleute war ' hr angst

liches Fernbleiben von der Versammlung aus Furcht vor

Geschäftsschädigung . _ _ _ _
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April 1905 . Er I ' °
,v7r sicht bereiten Leben

^
des „ Alten" ein nachahmens- bietende günstige Gelegenheit zuDiebstahlen . Das

mache darauf aufmerksam, daß hier ^ ^
onderen wertes B

seinen Gegnern best- ^ ä^ gmotz ê Wils st !bst ? teUs
"
sä,eukte er sie dem

ringere Einfuhr gehandelt habe, die zu einer ge „immermiide Agitator sindre ^ eeii
^ ^ ^ . pe auf welche Weise Enghofer in den Be-

des neuen Zolltarifs und der Handelnverlrage ein >^ om la ) >
g Büchleinhinausgehen tu d,e großen H ^ „ ^ teilte Enqhofer zu 2 Monaten Ge-

Rückschluß auf eine wesentliche Steigerung »nser - '
„ ach Lildung und Wissen sich sthn -uden richtshof ^

rurtellle ^
.ngy°,

^ ^ ^
Zolleinnahmen nicht gezogen werden könne Zur , -n- ^ bh Hr6c
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Soid-idcktt « !> ihn Glschichte.

Eine öffentliche Metallarbeiter -Versammlung
füllte am Montag , den 7 . ds ., den großen Saal

des Schwarzen Adler. Zunächst besprach der Ge¬

schäftsführer Fa b e r die zurzeit stattfmdenden
wirtschaftlichen Kümpfe in der deutschen Metall -

Industrie. Im Laufe seines Vortrages macht Red

ner zum Beweise seiner Behauptungen , daß die

Unternehmer sich um die Gesetze mcht kmnmerii.
25 Psorzheimer Firmen namhaft , deren Inhaber
schwarze Listen über einzelne Arbeiter bersendeten.
Redner meint , wenn die organisierten Arbeiter in

und der Taglöhner August Fr " s e a^ ^ dem Staatsanwalt wegen die er
regeln. Sie wohnten früher m Halle m S

^
und ^ verantworten haben wür -

trieben dort gemeinsam einen Pferdehandel Da Verrufserklar ngeu zu vera
Unternehmer -

wird
Abg . Roesch (Soz .) : Ich habe kurz zwei ,

fuörtoerftteibenbe Geschäftswelt dort oben bet »nslzwottn thr^ nvg lchfe
^^

s^ ^ begangen haben, erhattelpnd Gettönke für den ^ tr^
von 28,40 Mka von !

ggf de" Hall Weiß em ' m

beschwert sich, daß sie mit ihren Fuhrwerken öfters * A ba6
ö ^ unter den Arbeitern leider noch solch dem Schmiedemeister Lampert einen Wasen «n

^ erte, wie diese Angelegenheit von den Feinden

längere Zeit aus den Beamten warten müssen , was vergen ^ ^ turen gibt, die aus Mangel. an guten Ar- U ^ rte bon 450 Mk., von dem Sattlermeister Veckl ^ wirtschaftlichen Besserstellung der Lage der

ein unbestreitbarer Mißstand ist . Ich hoffe , daß dieId ^ tsleistungen, durch Speichelleckerei und 3utragerd,e >i )teIPferdegeschirre im Werte von 172 Mk . " " dl ^ uer für ihre reaktionären und quertrelber -

Remernna dieser Geschichte ein Ende macht . Das ^ 1: Existenz beim Arbeitgeber r« icstrgen suchen, h I
^ Säger Schmid ein Darlehen m Hohe von l .

^ ^ ihre persönlichen Zwecke ausgenutzt

zwftte betrifft
^
den P f e r d c ff a n d e l . Die in Be- an das Goethewort : Der großteSchuft Ml ganzen Land. I von

^
em

^ ^ ^ ^ d i n g e n hatten sie es sodann I ^ ^ eines Berichts im Pforzhei -

tracht kommenden Händler beschweren sich darüber , das ist unt. bleibtder Denunz
^̂ ^

. z
^ . Juanen die ! versucht, ein Pferd zu ihrem Wagen zu° bekommen . Anzeiger über eine Versammlung der Lo-

daß sie bei der Wiederausfuhr keine Zollruckerstatt- Wen,
^ allmählich in Fluß kommende Der Bäckermeister Feßler , mit dem s« i das

^ Gestuft Listen zerpflückte der Referent dann unbarmherzig

ung erhalten . Die Regierung mochte ich in beven ^ .
n
Mtn % ive ^ m zurückzudämmen , so wird sie mit der ma(%en wollten, reß sich aber auf " chtL em . Die ,

^ Phasen und die Verdrehungen die sichI öie

Namen ersuchen , diese Frage endlich zu regeln , d jedenfalls eine ? anderen belehrt werden. Dem Rad I Nugeklagten hatten die Absicht, mit Merd " no
^ seher und Quertreiber gegen den -vtetall

Endlich wünschen unsere G r e n z a u f s e h e r . daß i/ . ^ it find schon Stärkere in die Speichen gefallen. ^
»

sich aus dem Staube zu machen , um sie dann
h^ ter-Verband zu schulden komme" ließen. Fer -

sie im Sommer wenn sie Ferien haben, auch in den ^ ne es um Stillstand su- brrngendaßdiesnund -
^

age . m it ^ verkaufen. ™ 15Sic »M3&tetc Redner in das Geschaftsgebahrender

Besitz vori
^

Freftahrkarten gesetzt werden, damit sie Firma Vortischu Komp , gelingen wird, dürste diese woyi toi
^

p°ll
^ Polizei machte ihren weiteren Plauen I kr Lokalorganisation,

durch Verlesung

ihre
^

entlegene Heimat besuchen können . Dieser selbst nicht gauben.
^ Elchen VorkommnissenIZr Ende. Hennig wurde 2 °rdem einiger Briefe hinein. Einer dieser Herrem Herr

kleine Wunsch , der ja keine direkten finanziellenI a '

z^ hen und samt und sonders der Fliese zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis , außerdemU ^ ei , der die Kautionsfahigkeit für den G

Opfer erfordert , kann gewiß bei einigermaßen gu- ^ ^ nUcm beitreten, dann hören solche Maßregelungen g Jahren Ehrverlust verurteilt . schäftsführerpostenin der Psorzheimer Verwa g

tem Willen seitens der Regierung erfüllt wer- j ^ selbst auf. j - > des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes^
nn

^
VM

den . - . 1 — I
- , _. . I «*„„**„ , 14 Mai DeS schweren Diebstahls halten Maße besitzt , hatte zum Zweck der Unterstütz

Zn bemerken ist noch, daß der Berichterstatter in ^ le Dienstboteubewequn« hat «unmehr auch inl Bre
Leopold Schneider aus Büchig »rd ! c^r seine Lokalorganisation sich auch an de«
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Pforzheim, den 21 . März 1906.
Herrn N. N.

Leipzig .
Wir beabsichtigen , am hiesigen Platze einen

Lokalverband der Gold- und Silberarbeiter mit
verwandten Berufen , für Pforzheim und Um¬
gebung, zu gründen.

Ich habe inich deshalb mit dem Vorsitzenden
der hiesigen Ortsverwaltung des Deutschen Buch¬
drucker -Verbandes , Herrn E b e r l e , in Verbin¬
dung gesetzt , da der zu gründende Verband ans
der gleiche» Grundlage und mit der gleiche»
Taktik wie der Buckdrnckerverband ausgebaut und
geleitet werden soll ; speziell soll der neue Ver¬
band frei von jeder Politik sein und lediglich die
Verbesserung der hiesigen Verhältnisse herbei-
sühren.

Herr Eberlc verweist mich nun an Sie , mit
der bestimmten Versicherung , daß Sie mir , da
die hiesigen Verbandevrrhältnisse unhaltbar ge¬
worden sind, gewiß , mit einer Anleitung zur
Neugründung an die Hand gehen würden . Zu
diesen : Schritt sind wir gezwungen, da in hie¬
siger Verwaltung des „ Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes " seit Verschmelzung mit dem Deut¬
schen Gold- und Silberarbeiterverband hier, fort¬
gesetzt Unordnungen borgekomme » sind , die in
mehreren Unterschlagungen u . dergl. bestehen .

Hierdurch ist das Vertrauen der gesamten
Arbeiterschaft zu obigem Verband verloren ge¬
gangen und ist aus diesem Grunde ein Vorwärts
kommen absolut nicht möglich, da auf den letzten
Unterschlagnngsfall ( A . Weiß , Geschäftsführer
des D . Metallarbeiter -Verbandes ) wieder eine
große Anzahl Mitglieder verloren gegangen ist
und an Neuaufnahmen nicht zu denken ist.
Ueberbaupt überstieg die Mitgliederzahl des D.
Metallarbeiter -Verbandes ani hiesigen Platze noch
nicht 1000 , welche Zahl zu der riesigen Arbeiter¬
schaft in keinem Verhältnisse steht .

Wie Ihnen wohl bekannt sein wird , existieren
hier trostlose Zustände, welche in Bezug auf
Lohn- und Arbeitsverhältnisse, sowie Behand¬
lung der Arbeiterschaft dringend eine Umgestal¬
tung erfordern . Wegen oben geschilderten Zu¬
ständen bei der Verwaltung war es bis heute
nicht möglich , auch nur den geringsten Schritt in
Lohnforderungen sowie Regelung der Arbeitszeit
vorivärts zu kommen und wurde bis jetzt gar
nichts erreicht .

Zwecks Abhilfe aus diesen Verhältnissen hak
len Vertreter von Arbeitern der größten hiesigen
Betriebe am vergangenen Montag eine vertrau¬
liche Besprechung . Hierbei wurde einstimmig die
Gründung eines Lokalverbandes gutgeheißcn.
Eine zweite Besprechung und zugleich Beschluß¬
fassung zur Gründung des Lokalverbandes fin
det am Montag , den 26 . ds . Mts . statt .

Zurzeit werden in der hiesigen Gold- und
Silberarbciterbranche ca. 24000 Personen be
schäftigt .

Ter Beschluß der gehabten Besprechung wird
von der Arbeiterschaft allgemein mit Freuden be¬
grüßt und ist es aus diesem Grunde erforderlich,
der Angelegenheit so bald als irgend möglich
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wären . Selbstverständlich kommen wk gerne
für Ihnen etwa entstehende Kosten auf.

Indem wir Ihren Nachrichten gerne entgegen¬
sehen , dankerr wir Ihnen im Voraus bestens und
begrüßen Eie inzwischen freundlichst !

Der Beauftragte :
Gottlob Maier ,

Moltkestraße 2 .
Infolge dieses Briefes , der mit den Tatsacheir

zuni großen Teil Fangball spielte , antwortete darin
der angefragte Redakteur des Korrespondent in
einem Schreiben, aus dem Herr Gottlob Maier für
seine Neugründung das herauszulesen verstand,
was er herauslesen wollte. Er antwortete dann
darauf weiter folgendes und zlvar wieder zum Teil
wenig inr Einklang mit der Wahrheit :

Pforzheim , den 31 . März 1906.
Geehrter Herr N . N . !

Ihr Brief vom 24 . ds . Mts . nebst gütigst über¬
lassenem Statut und iH-r Broschüre ist in meinem
Besitz und danke ich Ihnen verbindlichst für Ihre
bereitwillige und liebenswürdige Unterstützung
in der bewußten Angelegenheit.

Ich hätte Ihnen schon eher geschrieben , doch
hielt ich damit so lange zurück, weil ich Ihnen
auch die bisherigen Erfolge der Bewegung etwas
schildern wollte. Ihr Schreiben habe ich ineinem
Vorgehen zu Grunde gelegt, bezw. dasselbe zu
meiner Richtschnur geivählt.

Zuerst möchte ich nun noch etwas zrirückgreifeii
auf den Metallarbeiter -Verband. Ein Zusam-
mengehen mit diesem Verband ist insofern ans -
geschlossen , als die hiesige Verivaltung sich nicht
entschließen kann , durch geeignete Maßnahmen
den Wünschen der hiesigen Arbeiterschaft Rech
nung zu tragen .

Durch die bitteren Erfahriingen mißtrauisch
gemacht , verlangt die Arbeiterschaft, daß ein
kautionsfähiger Geschäftsführer angestellt wer¬
den solle, mißerdem solle derselbe mit den hie -
sigen Verhältnissen vertraut und verheiratet sein .

Tiefer , doch sicher berechtigte Wunsch wurde
jedocki in der außerordentlichen Versainmlung

des Metallarbeiter -Verbandes rundweg abge¬
schlagen und wurde mir als Antragsteller das
Wort zur Begründung dieses Antrages verwei¬
gert .

Zur Begründung eines zweiten Antrages , nach
welchem weder Kautionsfähigkeit noch Orts¬
kenntnis verlangt wurde, erhielten zwei Kollegen
das Wort und dies waren solche , von welchen
die Verwaltung die Vertretung ihrts (der Ver-
waltiing ) Standpunktes voraussetzen konnte .

Im Verlause der nun folgenden langen Te -
batteii verließ der größte Teil der Anhänger mei¬
nes Antrages die Versammluiig, indem sie ein¬
sahen , daß auf gütlichem Wege mit der Verwal¬
tung nichts zu erreichen war . Dieser Umstand
ermöglichte es denn auch, daß später der An¬
trag 2 mit Majorität angenommen wurde.

Hierauf erfolgte unsererseits die erste vertrau¬
liche Besprechung am 19. , über welche ich Ihneii
bereits im vorigen Schreibeii berichtete . Als
Antwort folgte in der folgenden Woche , am 23 .
jmn&crjwrttfl und Idioten bezeichnet wurden,
wn . /)? Schreiereien ließen wir jedoch unbeant -woltet und folgte am 26 . ds . unsere zweite Be-
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Anwesend waren bei dieser fast sämtliche Ein¬
geladenen : es waren ca . 80 Vertreter aus 65 der
größteii hiesigen Betriebe, welche sich alle für
Gründung der Lokal -Organisation aussprachen
und zwar im Aufträge ihrer Arbeitskollegen.

Am gleichen Tage wurde nun der Verband ins
Leben gerufen, indem sich sofort fast sämtliche
Anwesenden als Mitglieder Unterzeichnete » . Un¬
ter der gesamten Arbeiterschaft macht sich das
größte Interesse für den neuen Verband sehr
bemerkbar und hoffen wir beslinunt, mit Grün¬
dung der Organisation den besten Zilg im In¬
teresse der gesamten Arbeiterschaft getan zu
haben.

Gegenwärtig ist der prov. Vorstand mit Aus¬
arbeitung der Statuten beschäftigt , die Agitation
beginnt noch im Laufe dieser Woche . Es soll uns

- sehr freuen , wenn wir auch bei späteren Fragen
uns wieder an Sie wenden dürften und erlau¬
ben wir uns , noch bei Ihnen anzufragen , ob es
Ihnen vielleicht in absehbarer Zeit möglich wäre,
bei lins eine Agitationsrede zu halten , bezw.
wenn nichj angängig , ob Sie uns vielleicht einen
geeigneten Herrn empfehlen könnten . In der
Anlage fügen wir Ihnen 20 Pf . für Ihre Porto¬
auslagen bei und verbleiben mit herzlichem Gruß

Ihr Gottl . Maier .
Herr Eberle läßt vielmals grüßen.

Soweit die Korrespondenzen des Herrn Maier .
Da dieser Herr nun aber überall , wo sich ihm Ge¬
legenheit bot, durchblicken ließ , daß der angefragte
Redakteur des Korresp. die Gründung der Lokal¬
organisation empfohlen habe , so sah sich die hiesige
Ortsverwaltung des D . M .-V. veranlaßt , bei dem
Redakteur des Korresp. anzufragen , in wie weit
diese Aiisstreuungen des Herrn Maier über die
Stellungnahme des Redakteurs zutreffen und mit
den Tatsachen übereinstimmen. Die Antwort auf
diese Anfrage brachte folgender Brief des genann¬
ten Redakteurs , den wir , um beit Krebsereien des
Herrn Gottlob Maier und Gen . ein- für allemal
ein Ende zu bereiten, im Wortlaut wiedergeben .
Hier ist er :

Leipzig, deii 29 . April 1906.
Werter Genosse !

Alls dem beiliegenden Schreiben des .Herrn
Maier könneii Sie ersehen , in . welcher Weise er
mir die Dinge dargestellt hat . Würde er sich
dabei nicht auf meinen Kollegen E . berufen
haben, würde ich kailm auf diese Materie ein¬
gegangen fein .

Nun habe ich leider von meiiiem Schreiben an
Herrn M . keine Kopie, da ich alle meine Briefe
usw. nicht zu kopieren pflege , unb kann Ihnen
daher nur beit Sinn meines Briefes an Herrn
M . mitteilen .

Ich habe darin mit allem Nachdruck darauf
hingewiesen, daß ich keine Zersplitterung in der
Gewerkschaftsbewegung unterstützen könne und
daß der natürliche Platz der Pf . Goldarbeiter im
Metallarbeitervcrbande wäre . Sollte jedoch die
Lostrennung der Pf . Goldarbeiter vom Metall -
arbeiterverbandc eine Tatsache fein uiid somit
sie jedes organisatorischen Haltes bar sein , sollte
die Unmöglichkeit sich Herausstellen , die Pf
Goldarbeiter dem Metallarbeiterverbande zu
« Kii « ÄNStDA ?
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M . einige praktische Ratschläge, wie man orgayj.
satorisch vorzugehen habe .

Fordern Sie den Herrn doch auf , er mjw
Ihnen meinen, etwa 6—«fettigen Brief verleg«
denn gegen den Metallarbeiterverband , dessx
Leitung zu den sympathischsten gehört, eine (
kalorganisation zu fördern , für so dumm iverd^
Sie mich wohl nicht halten . Die Konsequenz '
meinem Schreiben an Maier würden Sie eben^
falls billigen , wenn Ihnen der Inhalt mein
Briefes bekannt würde.

Sollte Herr M . mit meinem Briefe zum Zwe
unlauterer Manipulationen krebsen gehen , si
Sie von mir ermächtigt, öffentlich zu erklären,
daß ich prinzipiell n i e eine Lokalorganifatî '

für existeuzberechtigt halte , und daß ich nur u
ter den Voraussetzungen, wie sie mir M . dar
getan bat . und um des Gedankens der Organs,
sation überhaupt willen , ihm meine Ratschläg-
gegebeu habe . Sie finden aus dem beiliegenden
Schreiben ja selbst heraus , welcher Art die Dar
legungen Maiers waren . Ob Sie zutreffer̂
sind , werden Sie am besten beurteilen können..

Vor allem suchen Sie Kenntnis von dem I,, --
halte meines Briefes an M . zu erlangen , With ,
sollte Ihnen die Vorlage meines Schreibens ver¬
weigert werden, so haben Sie das Recht , in jeder
Ihnen beliebigen Form ein derarftges Verhalten
entsprechend zu kennzeichnen .

Sie geben mir wohl gelegentlich über de » ip- '
teren Fortgang der Sache kurz Nachricht .

Mit kollegialem Gruß N . N.
Die Pforzheimer Goldschmiede mögen nun er-

kennen lernen , was von den Behauptungen dg
Herrn Gottlob Maier bezüglich der Stell »,ignahm
des Korresp.-Redakteurs zu gunsten der Lokal
organisatiou zutrifft . Mit elementarer Wucht iver
den die lokalorganisierten Organisationszerfplitte
rer durch jeden Satz in diesem Briefe getroffen.

Wir hätten vielleicht Herrn Maier mit dies
fürchterlichen Blamage verschont , wenn er se
Quertreibereien eingestellt hätte aber trotzdem
diesem Herrn und seinen lokalorganisierten Freu
den von der Pforzheimer Arbeiterschaft ganz klar
und deutlich gezeigt wurde, daß sie nichts mit fol-
chen Quertreibereien zu tun haben will, üben -Herr:
Gottlob Maier und seine Freunde und Hinterinän-
uer ihr Handwerk weiter aus zum Schaden der
Pforzheimer Arbeiterschaft und insbesondere zum
Schaden der in der Gold- und Silberwarenindustrie
Beschäftigten. Und da muß und soll nun auch
unsererseits jede Rücksicht fallen, die wir sonst viel¬
leicht noch genommen hätten . Wir werden aber
weiter auch noch die Hintermänner dieses Treibens
an das Tageslicht zerren und zwar bei der aller-
nächsten Gelegenheit , um gründlich reinen Tisch
zu machen und aller Welt zu zeigen , wer denn
eigentlich diese neuen Organisationsgründer sind .

Nachdem der Referent noch eine ganze Reihe wei¬
terer Verdrehnngen und auch Beschimpfungen zue
Sprache gebracht hatte (die letzteren betreffen be.
sonders seine Person : die Lokalisten hoffen vergeh-
sich , mit ihreil „Liebenswürdigkeiten" Eindruck er
ihn zu machen) , fand die Versammlung ihre»
Schluß , ohne daß auch nur einer der Herren v
der Gegenseite zur Verteidigung den Mut gefun
hätte.

Bemerken wollen wir noch , daß Herr Gottl
L° t* den besseren Teil der Tapferkeit Übte. DeSüd , während eine Reihe d
ließen
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